
L1I1SINUS un der halbherzigen Entnazıfizierung? Nıchts VO alledem und
doch wıeder all das vertaflßt literarısch subtilen orm durchsetzt
INAE CISCHCH, ZU 'Te1l och vertafßten Gedichten Ruth Klüger
selbst schreibt ur WenNn schreıb ıch das 1er eigentlich? Iso bestimmt
schreıib ıch CS nıcht für Juden ennn das FATe ıch vewifs nıcht Spra-
che, dıe W ar damals als ıch C111 Kınd WAal, VO vielen Juden SCSPIO-
chen, gelesen und geliebt wurde, da{fß SiIE manchen als dıie jüdısche Sprache
schlechthin galt dıe 1aber heute 1Ur och sehr WEN1IEC Juden ZuL beherr-
schen Iso schreib ıch E tür dıe, dıe nıcht MI1 den Tätern und nıcht MIL

den Opftern tuhlen wollen der können und tür dıe die G für psychısch
ungesund halten, zuvıel VO den ntaten der Menschen lesen und
hören? Ich schreıibe Gcs tür dıe, die tınden, da{fß ıch C1NEC Fremdheiıt AUS-

strahle, dıe unuüuberwindliıch 1st”? Anders ZESAQL ıch schreıb CS tür Deut-
sche Und SIC schreıibt tatsächlich schonungslos, offen klar und eut-
ıch hne Sentimentalıtäten der Selbstmitleid Um brutaler werden
die Grausamkeıten A4aNS$ Tageslicht beftördert Ihr Wunsch die Leser
Ende ıhrer Eriınnerungen INOSC Erfüllung gehen „Möge CS gul bei
Euch ankommen

Herbert Winklehner

Abraham Kustermann, [Dieter Bauer (Ho Jüdisches Leben
Bodenseeraum Zur Geschichte des alemannıschen Judentums MIL The-
SCH ZU cohristlich jüdıschen Gespräch Schwabenverlag, Osttildern
1994 299 Seıten

Die vorliegende Aufsatzsammlung geht der Geschichte und Kultur Jüd1-
schen Lebens Bodenseeraum ach Der Band 1ST dıe Dokumentation
der Sommerakademıie der Akademie der 107ese Rottenburg-Stuttgart,
die 1993 Tagungshaus Weıingarten stattgefunden hat, un vereinıgt
zwoöltf Beıträge den Themen Geschichte/Kulturgeschichte, Kunst,
Verfolgung un christlich jüdısches Gespräch Di1e ersten beiden Auf-

(19 36 98) biıeten eher summarıschen UÜberblick ber die
Geschichte des „alemannıschen Judentums Miıttelalter (Karl Heınz
Burmeıster) und ber die der jJüdıschen Dörter nördlich des Bodensees
der euzeıt (Paul Sauer) FExemplarısch zeichnet Ernst Schäll dıe (3e:
schichte der jüdischen Gemeıinde Laupheim ach 59 89) Besonders
spannend sınd diejenıgen Beıtrage, die das alltägliche jüdısche Leben
Bodensee A Thema haben So verfolgt eLtw2a2 der Beıtrag Gısela KO=
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mıngs 91-108) dıe Folgen der beginnenden Emanzıpatıon der Juden 1m
Jahrhundert Beıspiel der Hegaugemeinden Gallıngen, Randegg,

Wangen und Worblingen: Durch die Angleichung der Jüdıschen Relı1-
gs1i0nsgemeınschaft dıe christliıchen Kırchen veränderte sıch die Stel-
lung der Rabbiner, denen die Jurisdiktion ber ıhre Gemeıinde
wurde und denen 1n den 5Synagogenräaten e1n durchaus selbstbewußfltes
Gegenüber erwuchs, W 1e€e CS dıe Kontftlikte innerhalb der Gemeinde (Sä1=
lıngen zeıgen. Intormatıv 1St auch der Einblick in den jJüdıschen Schulbe-
trıebh dieser Gemeılnnde. Ergäanzt wırd diıeser Blick aut dıe Hegauer (56-
meınden durch den Auftfsatz Abraham Kustermanns -  b der der
strukturellen Seıte dieses Wandels nachgeht und den Prozefß der „Kon-
tessionalısıerung“ des baden-württembergischen Judentums beleuchtet:
ach 18728 wurde der Status der Rabbiner den christlichen Geistlichen
angepafst und deren Ausbildung HECUu geregelt: Jetzt genugte die tradı-
tionelle jüdısche Ausbildung nıcht mehr Künftige mosaiısche Geıstlıche,
denen Ja die sıttlıche Erziehung jüdıscher Staatsbürger oblag, hatten auch

der Uniıversıtät studieren un VOTLT eiıner staatlıchen Behörde IAn
Staatsexamen abzulegen. Wıe tief un abrupt der Wandel WAafr, INAas dar-
AaUuUsSs werden, da{ß sıch 1834 sämtliche der 51 amtierenden Rabbi-
ET dieser Prüfung unterziehen mu{ften und davon entlassen wurden,
weıl S1@e durchgefallen Die Schweizer Verhältnisse beleuchtet Urı

Kaufmann anhand des Endinger Pädagogen und Politikers Marcus
Getsch Dreıitus (109-132).
Kunst und Kultur des jüdiıschen Lebens Bodensee kommen anhand
e1ınes Porträts (Manfred Bosch) und eınes Textes des W angener Dichters
Jacob Pıcard, des Jüdıschen Museums 1n Hohenems (Eva Grabherr) und
eınes UÜberblicks ber jüdısche Architektur und Baukunst ın der Boden-
seeregıon (Joachım Häahn) ZUT Sprache. Es 1STt be]l der Lektüre dieses Taı-
les besonders erschütternd, WwW1e€e wen1g VO dieser Kultur die Reichspo-
gromnacht und dıe Nachkriegszeıt überlebt hat
Der „regionale Teil“ tindet seınen Abschlufß 1m Bericht ber das Schick-
al der Konstanzer Gemeinde 1mM Tausendjährigen Reich, das Erhard
Wıehn anhand VO Interviews MIt Zeıtzeugen nachzeıichnet 3-2
Das Ende des Bandes bılden we1l Beıträge Z jüdisch-christlichen Dı1a-
log Der eıne STamMML VO katholischen Theologen KRupert Feneberg
(241-279) und zeichnet anhand ausgewählter Dokumente die Entwick-
lung der Haltung der Kırchen gegenüber dem Judentum selt 1945 ach
Von eınem anfänglichen Unverständnıis weıter kırchlicher Kreıse beıder
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Konfessionen verlief diese Entwicklung ber eın Interesse Ju
dentum und eıne theologische Neubewertung des Judentums (Stichwort:
der nıe gekündıgte Bund) eınem veränderten Blick aut dıe eıgene Iden-
t1tÄät. Wesentlich pessimistischer tällt dagegen der Beıtrag des Landesrab-
bıners Joel Berger AUS (281-296), für den CS AUS geschichtlichen, politı-
schen und theologischen Gründen schlicht keinen Dıalog o1bt und SC
ben raucht. Wichtiger 1St für ıhn eıne jüdisch-christliche Solıdarıtät und
gegenselt1ge Toleranz. ıch hat diese polemisch poımtierte Absage
jeglichen jüdisch-christlichen Dıalog allerdings ratlos zurückgelas-
SC : Es ware 1er nachzufragen, ob beide Theologen dasselbe meınen,
WEeNN S1€e VO „Dialög“ sprechen, ob vegenseıtıge Toleranz wirklıiıch mMOg-
iıch ISt: hne sıch mı1t dem anderen auseinanderzusetzen der ob er eıner
Religionsgemeinschaft nıcht vielleicht doch törderlich ISt. ber die
eigenen renzen schauen.
Insgesamt bıetet der vorliegende Band eın facettenreıiches Bıld eıner 1im
allgemeınen wen1g beachteten Kultur 1m Süudwesten Deutschlands. Die
Organısatoren haben ür ıhre Sommerakademıe und die daraus hervorge-
gSaANSCHC Publikation kompetente Miıtwirkende gewınnen können und eın
hohes Nıveau damıt erreicht. Be1 einzelnen Beıträgen hätte eıne kapıtel-
welse Gliederung dıe Übersicht erleichtert, die meısten siınd jedoch ıntor-
matıv un: sehr gul lesbar. Erwachsenenbildung In diesem Rahmen, das
macht die Publikation deutlich, 1St eınem unverzichtbaren Teıl HIS ELE

Bıldungswesens geworden un Ahehal eınen wichtigen Beıtrag FA Identi-
tätsstiftung 1ın eıner ımmer vielschichtiger werdenden Welt eısten.

Hans Rapp

Leben ist mehr Das Lebenswissen der Religi10nen un die Frage ach
dem Sınn des Lebens Eintührungen VO Anand Nayak, Deftleft Kan-
towsky, Albert Friedlander, 1etmar Miıeth, Ursula Spuler-Stege-
1INann OrWwort VO Car] Friedrich VO Weizsäcker. Miıt eınem ach-
WOTFT herausgegeben VO Rudolf Walter. Herder/Spektrum Band 4360
Freiburg 1995 3720 Seıten.

Dıie Welt rückt Fremdes kommt nah Die orofßen Religionen
sınd nıcht mehr auft Stammregionen MI LLUTr wechselnden Ausdehnungen
begrenzt. Allem Fremden gehen ımmer och beängstigende, vergıiftende
Vorurteile VOTaus Nıcht jedermann ann und 111 sıch mi1t relig10nNSWIS-
senschatftlicher Fachliteratur kundiıg machen. Dieses Taschenbuch bıetet
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